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Aus der Tiefe des Raumes wie
einst Günter Netzer schreitet
Katharina Gallizzi ans Rednerin-
nen- und Rednerpult, um zu er-
klären,was ihre Fraktion zur Sa-
nierung des FreibadsWeyerli zu
sagen hat. «Für GB/JA nun Sa-
rah», sagt Stadtratspräsidentin
Barbara Nyffeler (SP). «Ja, es ist
Sarah. Wie? Ah nein: Es ist Ka-
tharina. Bitte entschuldige, aber
ihr seid so weit weg.»

Willkommen auf der Tribüne
der Wankdorf-Dreifachturnhal-
le,wo das Berner Stadtparlament
nach zweiMonaten Corona- und
Ferienpause tagte. Mit über 70
der total 80 Ratsmitglieder war
die Präsenz so hoch wie kaum
einmal. Diese Sitzung unter Co-
rona-Bedingungen wollte man
sich nicht entgehen lassen, sel-
ten gab der Ratsbetrieb schöne-
re Selfies her. Auf der Gegen
tribüne Gemeinderat, Ratspräsi-
dentin mit Vize, Ratssekretärin,
Stadtschreiber sowie Fachexper-
tinnen und -experten.

Sprühender Stapi
Auf demSpielfeld: Stadträtinnen
und Stadträte anweit auseinan-
derliegenden Tischen. Redner-
pulte hats heute zwei, eins für
die eine Saalhälfte, eins für die
andere. Eine FraumitMaske und
Handschuhen desinfiziert nach
jedem Votum Pult und Mikro.

Auf der Gemeinderatstribüne
wird selber desinfiziert: Also
sprüht Stadtpräsident Alec von
Graffenried (GFL) nach seinem
ersten Votum das Mikrofon ein,
ehe Gemeinderätin Franziska
Teuscher (GB) übernimmt. Die-
ser gefällt das spezielle Setting
gleich doppelt: «Als Sportdirek-
torin freue ichmich über die De-
batte in der Sporthalle», sagt sie.
Um als Bildungsdirektorin anzu-
fügen,wie eindrücklich es sei, zu
sehen,wie bravdie Stadtratsmit-
glieder an ihren Pulten sässen.
In derTat: ImVergleich zum üb-
lichen Bienenhaus herrscht die-
sesMal fast gespenstische Ruhe.

Am anderen Ende der Ge-
mütsskala als Franziska Teu-
scher turnt derweil Rats-Oldie
Luzius Theiler (GaP).Als trostlos

bezeichnet der Linksaussen die
Sporthalle auf Twitter, und «de-
primierend» sei, dass die Diskus-
sion über die Notstandsmass-
nahmen abgelehnt wurde. «Ab-
bau Grundrechte, Demoverbote,
acht Wochen Stilllegung Stadt-
rat…keineThemen!», so Theiler.

Tatsächlich: Das Parlament
lehnte es deutlich ab, zu Beginn
der Sitzung «aus aktuellem An-
lass»während einer Stunde über
Corona zu reden. Während sich
das nationale Parlament zur
Sondersession traf, um nichts
anderes zu verhandeln, waren
die Krise und deren Folgen dem
Berner Stadtparlament also kein
Stündchen seiner Zeit wert, die
es sonst regelmässig so reichlich
zu verplempern weiss.

Nun gut:Während Bundesrat
undKantonsregierung die Bevöl-

kerung wochenlang im Not-
standsregime durch Corona
führten, befand sich die Stadt
regierung ja tatsächlich vor-
nehmlich im Zuschauermodus.
Trotzdem wäre interessant ge-
wesen, zu erfahren, wer in 2,5
Minuten welche Corona-Aspek-
te herausgearbeitet undwerwel-
che Forderungen gestellt hätte.

Wir werden es nie erfahren.

Später Prüfungsantrag
Mit einem konstruktiveren An-
satz liesse sich würdigen, dass
der Stadtrat sich lieber an seinem
Pendenzenberg abarbeiten und
zwei wichtige Geschäfte zuhan-
den einerVolksabstimmungver-
abschieden wollte.

Dabei bewies er bei derDebat-
te über denNeubau einer heilpä-
dagogischen Schule eindrück-

lich, dass zwei seiner wichtigs-
ten Reflexe noch funktionieren:
Ökologie und Political Correct-
ness. BeimNeubau solle geprüft
werden, ob sich Dächer und Fas-
saden begrünen liessen,verlang-
te eine überwältigendeMehrheit.
Man solle solche Anliegen doch
künftig bei der Projektierung
einbringen, entgegnete Stadt
präsident von Graffenried ver-
geblich, und nicht zum fertigen
Projekt. Aber gut, prüfen könne
man immer.

Noch deutlicher angenom-
men wurde ein redaktioneller
Antrag betreffendAbstimmungs-
botschaft. Die heilpädagogische
Schule wird nun nicht mehr für
Kinder mit Behinderungen,
sondern für solchemit besonde-
ren pädagogischen Bedürfnissen
gebaut.

Corona? Ach, hör doch auf!
Stadt Bern Eine «Diskussion zu einem aktuellen Ereignis» mochte das Stadtparlament gestern nicht führen.
Dafür darf vermeldet werden: Die Stadtratsreflexe funktionieren noch.

Der Stadtrat tagte gestern in der Wankdorfhalle, Gemeinderat und Ratsbüro sassen auf der Tribüne. Foto: Raphael Moser

«Abbau
Grundrechte,
Demoverbote,
achtWochen
Stilllegung
Stadtrat...
keine Themen!»
Luzius Theiler
Grün-alternative Partei

Provisorische
Durchgangsplätze
Stadt Bern Wie in den Vorjahren
stellt die Stadt Bern diesen Som-
mer imHinteren Schermen pro-
visorische Durchgangsplätze für
Schweizer Jenische und Sinti zur
Verfügung.DerDurchgangsplatz
mit 20 Standplätzen werde von
Mitte Mai bis Ende September
geöffnet sein, teilte der Gemein-
derat gestern mit. Die Einrich-
tungskosten übernimmt der
Kanton Bern, dem das Grund-
stück gehört. Die Stadt ist für den
Betrieb zuständig. (sda/ske)

Aufheulen derMotoren
führt zu 18 Anzeigen
Thun Bei gezieltenVerkehrskon-
trollen hat die Berner Kantons-
polizei inThun 18Autolenker an-
gezeigt. Sie hatten durch das
«Aufheulen lassen vonAutomo-
toren» vermeidbaren Lärm ver-
ursacht,wie die Polizei amDon-
nerstagmitteilte. Die Kontrollen
in derWoche vom 4. bis zum 10.
Mai fanden aufgrund von Mel-
dungen aus der Bevölkerung
statt,wonach es entlang der See-
strasse regelmässig zu Lärm
belästigungen komme. (sda)

Kaiserhaus bleibt bis
2024 eine Baustelle
Stadt Bern Die Liegenschaft an der
Marktgasse, die der Schweizeri-
schen Nationalbank (SNB) ge-
hört,wird nichtwie geplant 2022
fertig saniert sein. Die Arbeiten
für die Gesamtsanierung dauern
zwei Jahre länger,wie der«Bund»
berichtet. Erst 2024wird das Kai-
serhaus mit Gastronomie, Ge-
schäften,Wohnungen und einem
Museum der SNB wieder eröff-
net.Warumdie Sanierung länger
dauert, dazu will die SNB sich
nicht äussern. (lea)

48Millionen für
«Weyerli»-Sanierung
Stadt Bern Für 48Millionen Fran-
ken soll das Freibad Weyer-
mannshaus umfassend saniert
werden.Das letzteWort hat Ende
September das Volk. Der Stadt-
rat stellte sich mit 71 zu 2 Stim-
men hinter den Baukredit. Die
Zeit drängt: Der Kanton toleriert
den heutigen Zustand nur noch
bis 2022. Sagen die Stimmbe-
rechtigten Ja, sollen die Sanie-
rungsarbeiten umgehend an die
Hand genommen werden. Im
Sommer 2021 bliebe das Bad ge-
schlossen, die Wiedereröffnung
wäre 2022 möglich. (sda)

HPS-Neubau reif für die
Volksabstimmung
Heilpädagogische Schule Die Stadt-
berner Stimmberechtigten kön-
nen am 27. September über den
Neubau der Heilpädagogischen
Schule Bern (HPS) entscheiden.
Der Stadtrat hat den Baukredit
von 30,8 Millionen Franken mit
69 zu 1 Stimmen gutgeheissen.
Der zweistöckige Neubau ist auf
einem bisher unbebauten städ-
tischen Grundstück an der Statt-
halterstrasse geplant – direkt
neben denVolksschulen Bümpliz
und Statthalter. (sda)

Nachrichten

Albligen Heute feiert
Alfred Schmied an der
Ueberstorfstrasse 2 seinen
85. Geburtstag. (pd)

Wir gratulieren dem Jubilaren
ganz herzlich und wünschen
alles Gute.

Wir gratulieren

Die Sanierung der Stadtberner
Bäder gleicht einem Stafetten-
lauf.AmDonnerstag verabschie-
det das Stadtparlament die Sa-
nierung des Freibads Weyer-
mannshaus – Kostenpunkt:
48 Millionen Franken – zuhan-
den der Volksabstimmung im
September. Am gleichen Tag
startet die Regierung die nächs-
teMillionenübung: DerGemein-
derat beantragt dem Stadtrat
einen Projektierungskredit über
1,1 Millionen Franken, um die
Modernisierung des Freiluft
beckens imWyler einzufädeln.

DasAussenbecken desWyler-
bads, 1971 erbaut, ist leck und
muss immerwieder behelfsmäs-
sig örtlich abgedichtet werden.
Die hoffnungslos veralteteWas-
seraufbereitungsanlage droht

auszufallen, was den Badebe-
trieb über längere Zeit stilllegen
könnte. Das sind die Folgen da-
von, dass die Stadt die Bäder-Er-
neuerung lange vor sich her-
schob. Erst mit der Wasserstra-
tegie 2018 verordnete sie sich ein
ambitiös getaktetes Programm,
gemäss dem bis 2025 alle acht
Wasseranlagen der Stadt für ins-
gesamt 250 bis 300 Millionen
Franken saniert sein sollen.

DerUmbau imWyler-Freibad
wäre demnach imWinter 22/23
an der Reihe, sodass bloss die
Sommersaison 23 etwas verspä-
tet beginnenwürde.Was die Kos-
ten angeht, planeman das Sanie-
rungsprojekt so, dass der Betrag
von neun Millionen Franken
nicht überschritten werde. Res-
pektive dass allfällige Mehrkos-

ten begründet werden müssten,
wie imAntrag für den Projektie-
rungskredit vielsagend formu-
liertwird.Mit überschiessenden
Kosten haben die Berner Bäder-
sanierer bereits erste Erfahrun-
gen: Der Baukredit fürs Weyerli
liegt nun um über 20 Millionen
Franken höher, als man vor der
Projektierung annahm.

ImWylerwird es plangemäss
nicht bei neun Millionen Fran-
ken bleiben,weil das Hallenbad,
das die Stadt in einem separaten
Projekt bearbeitenwill, ebenfalls
ein Sanierungsfall ist: Insgesamt
rund 56 Millionen Franken sol-
len gemäss der Wasserstrategie
im Wylerbad verbaut werden.
Wenn alles läuftwie vorgesehen.

Jürg Steiner

Leckes Becken imWyler
Berner Bädersanierung Nach demWeyerli dasWyler: Das Becken
rinnt und soll für neunMillionen Franken ausgebessert werden.

Jetzt ist derNachmieter klar: Der
Nachfolger des Warenhauses
Globus imWestside ist der fran-
zösische Discountriese Deca-
thlon. Auf 3500 Quadratmetern
wird er ab November seine
Sportartikel imEinkaufszentrum
der Migros Aare anbieten. Der
neueMieterwird eine neue Kon-
kurrenz für die Migros-Tochter
SportXXdarstellen,welche eben-
falls imWestside präsent ist.

Decathlon ist mit einem Jah-
resumsatz von über 12Milliarden
Euro neben Intersport der welt-
grösste Sportartikelhändler. Das
Unternehmen zählt 2100 Filialen
in 57 Ländern und beschäftigt
90’000Mitarbeiter. Schweizweit
ist der französische Riese mit
23 Geschäften präsent. In der
Stadt Bern ist Decathlon bereits
vertreten. Vor einem Jahr wurde
die Athleticum-Filiale imWank-

dorf-Center umgebaut und da-
nach als Decathlon neu eröffnet.

Das Warenhaus Globus
schliesst die Filiale im Berner
Einkaufszentrum auf Ende Janu-
ar 2021. DasWarenhaus verlässt
dasWestside in Etappen.Bei Glo-
bus läuft generell ein Sparpro-
gramm.

Zudem ziehen zwei Restau-
rants ins Westside ein. Die
Schweizer Restaurantkette Tres
Amigos übernimmt die Fläche,
wo vorher das Desperados ein-
gemietetwar.TresAmigos bietet
mexikanisches Essen an und ge-
hört der Dine & Drink GmbH in
Roggwil SG. Das Unternehmen
wird auchmit seinerMarke Stars
and Stripes insWestside einzie-
hen. Dieses Restaurant ist spe-
zialisiert auf US-amerikanisches
Essen und übernimmt die Fläche
der Sportsbar. (rag)

Decathlon folgt auf Globus
Westside Sportartikelhändler am Start.
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